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Einige erhaltene Vorschläge füŕ s Titelbild!  

 

                                                                      

Eine lebensgroße Krippe im Hof der Bäckerei Schwarz in der Wiegelestraße 34, 
lokal zu sehen und auch mit den 3 Königen bestückt.  

fotografiert wurde diese Krippe von Manuel Könighofer 

http://www.dka.at/sternsingen
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Neujahr, 1. Jänner 2024 
Lk 2, Num 6, 22-27; Gal 4, 4-7  
Erscheinung des Herrn, 6. Jänner 2024 
Mt 2, 1-12; Jes 60, 1-6; Eph 3, 2-3a.5-6 
Taufe des Herrn, 7. Jänner 2024 
Mk 1, 7-11; Jes 42, 5a.1-4.6-7; Apg 10, 34-38  
2. Sonntag im Jahreskreis, 14. Jänner 2024 
Joh 1, 1 Sam 3, 3b-10.19;1 Kor 6, 13c-15a.17-20 

3. Sonntag im Jahreskreis, 21. Jänner 2024 
Mk 1, 14-20; Jona 3, 1-5.10; 1 Kor 7, 29-31  
4. Sonntag im Jahreskreis, 28. Jänner 2024 
Mk 1, 21-28; Dtn 18, 15-20;  
1 Kor 7, 32-35  
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Hallo du! 

 Ich hoffe du hast das Weihnachtsfest mit deiner Fa-
milie und deinen Freunden fröhlich und gemütlich ver-
bracht und du hast es richtig genießen können. 

Vor einigen Tagen haben wir den Jahreswechsel ge-
feiert. Einige haben vielleicht eine lustige Party am  
Silvesterabend  gefeiert, andere sind gemütlich ins 
neue Jahr gerutscht und manche haben den Beginn des 
neuen Jahres verschlafen. 

Der  Jahreswechsel bringt viele zum Nachdenken. 
Was ist mir gut gelungen, was hat mich etwas traurig 
gemacht oder was war ganz besonders schön. 

Natürlich überlegen sich viele Leute Neujahrsvorsät-
ze. Zum Beispiel mehr Sport, weniger Essen, mehr 
Zeit für Freunde und Familie, weniger Zeit am Handy 
oder am Computer. 

Kinder in vielen Pfarren haben einen ganz besonderen 
Vorsatz gefasst. Sie wollen Menschen helfen, denen es 
nicht so gut. Sie gehen als Könige verkleidet von Haus 
zu Haus und verkünden den Menschen die Geburt von 
Jesus. Sie singen Lieder und sammeln Geld  für Schu-
len, Brunnen und andere Projekte in Ländern, in denen 
viele arme Menschen leben, die dringend unsere Hilfe 
brauchen. 

Du kannst dir sicher vorstellen, dass das ganz schön 
anstrengend ist, den ganzen Tag von Tür zu Tür zu 
gehen und zu singen. Aber die Kinder haben ein gro-
ßes Ziel. Sie wollen den Menschen helfen. 

Ich finde, das ist ein toller Vorsatz und ein super Start 
ins neue Jahr. 

Vielleicht hast du ja auch einige Vorsätze und Ziele 
im neuen Jahr. Manche Ziele erfordern viel Kraft, 
Ausdauer und Mut. Manches wird gut gelingen, man-
ches vielleicht nicht zu gut. Aber du kannst darauf ver-
trauen, dass Jesus an deiner Seite ist. 

Wir wünschen dir zum Start ins neue Jahr alles Gute 
und wir freuen uns auf ein Wiedersehen in unserer Kir-
che. 

Elke und Uwe  
 

Heute basteln wir einen Pinguin! 

Du brauchst: 
 schwarzes und orangenes Papier 
 Schere und Bleistift, Bastelkleber 
 Weiße Watte, 2 Kulleraugen 
 
Und so geht´s: 

Kopiere die Pinguin-Vorlage in die gewünschte Grö-
ße und übertrage sie auf das schwarze Papier. Schneide 
den Pinguin aus. Zeichne Füße und Schnabel auf das 
orangene Papier und schneide diese ebenfalls aus. 

Forme aus der weißen Watte kleine  
Bällchen und klebe diese auf den Pinguin-Körper. 
Zum Schluss klebst du Füße, Schnabel und die Kuller-
augen auf und schon ist der Pinguin fertig. 

Wir wünschen Euch gutes Gelingen! 

Kids 
Neues Jahr!         Neues Glück! 

Von Elke und Uwe 
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Im Gotteslob findet sich an einer 
Stelle, eingestreut zwischen Liedern, 
das sinngemäße Zitat, dass derjeni-
ge, der ein Wort der Bibel verstehe 
und danach lebe, heilig sei. Als ich 
vor einigen Jahren erstmals über 
dieses Zitat stolperte, faszinierte es 
mich und regte mich zum Nachden-
ken an, welches Bibelwort mir be-
sonders wichtig war und mir gleich-
sam als „Leitgedanke“ für meine 
Lebensführung diente. Schnell kam 
mir dabei die „Goldene Regel“ in 
den Sinn, die bei Matthäus 7,12 so 
ausformuliert ist: „Alles, was ihr 
wollt, dass euch die Menschen tun, 
das tut auch ihnen!“ Ich kann mich 
erinnern, dass mich dieses Bibelzitat 
schon in meiner Schulzeit, als es im 
Religionsunterricht besprochen wur-
de, angesprochen und beschäftigt 
hat. Es schien mir damals eine Art 
„Kochrezept“ zu sein, mit meinen 
Mitschülern und Mitmenschen rich-
tig umzugehen. Bis heute begleitet 
mich diese Stelle der Bergpredigt, 
und wann immer ich daran denke, 
hilft sie mir, meinen Blick nicht nur 
auf mich selbst und meine Sorgen/
Wünsche/… zu lenken, sondern ihn 
für meine Umgebung zu schärfen 
und zu versuchen, Werkzeug des 
Friedens zu sein, wo man sich hasst, 
und Werkzeug der Liebe zu sein, wo 
es Unterstützung braucht. Über die 
Jahre hat mir dieses Bibelwort aber 
nicht nur als Anweisung zum Han-
deln gedient, sondern auch als Aus-
gangspunkt für anregende (Selbst-)
Reflexionen: Denn was ist es, das 
ich will, und das daher auch den an-
deren geschehen soll? Sind es Sehn-
süchte nach Bewunderung, Überle-
genheit, Erfolg? Oder ist es viel-
leicht doch der Wunsch nach Wert-
schätzung, Unterstützung und Für-
sorge? Inwieweit kann ich davon 
ausgehen, dass das, was ich will, 
auch meine Mitmenschen wollen? 
Wo zeigt die „negative“ Formulie-
rung der Goldenen Regel (Was du 
nicht willst, dass man dir tu‘, das 
füg auch keinem anderen zu) mei-
nem Handeln auch Grenzen auf, um 
die Integrität meines Gegenübers zu 

bewahren? Mahnt mich die Goldene 
Regel wie zur Nächstenliebe nicht 
auch genauso zur Selbstliebe, sodass 
ich all das Gute, das ich meinen 
Mitmenschen wünsche, auch mir 
selbst wünschen darf? Gedanken 
dieser Art führen dazu, dass sich im 
Laufe der Zeit mein Handeln, das in 
Matthäus 7,12 eingefordert wird, 
immer wieder neu verändert hat und 
es weiterhin tut. Die Goldene Regel 
fordert mich immer wieder neu her-
aus, mich und mein Handeln zu re-
flektieren und Gott auf der Spur zu 
bleiben – ich bin dankbar dafür.    

Ali Doná 
 

 Brünn – Eine starke Verbin-
dung zur Erlöserkirche  
Brünn (Brno), die zweitgrößte Stadt 

Tschechiens mit knapp 400.000 Einwoh-
nern, ist ca. 1:45 Stunden mit dem Auto 
entfernt (150 km). Zu den wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten der Stadt gehören 
die Festung Špilberk und die Kathedrale 
St. Peter und Paul, die gemeinsam die 
Silhouette des Stadtbilds dominieren.  
Die Stadt Brünn ist für einen Tagesaus-

flug sehr gut geeignet (PKW oder Zug), 
in der Vorweihnachtszeit konnten wir die 
beiden großen Märkte am Hauptplatz 
und am Krautmarkt besuchen. Das kuli-
narische und handwerkliche Angebot 
ähnelte dem in Olmütz und ist aufgrund 
der lieblichen, gemütlichen Atmosphäre 
auf jeden Fall einen Besuch wert. Kein 
übertriebener Kitsch, sehr viele freundli-
che Menschen und die angebotenen Wa-
ren sowie Getränke waren nicht überteu-
ert, sondern ehrlich kalkuliert. Über der 
Innenstadt thront die  „St.-Peter-und-Paul
-Kathedrale“ auf dem Petrov-Hügel im 
Stadtzentrum. 
Sie ist die Domkirche des Bistums 

Brünn in der mährischen Stadt Brünn. 
Die erste dem Apostel Petrus gewidmete 
Kirche an dieser Stelle wurde bereits um 
das Jahr 1180 errichtet. Von diesem Bau 
ist noch die Krypta erhalten. 1777 wurde 
„St. Peter und Paul“ zur Bischofskirche 
des durch Papst Pius VI. neu gegründeten 
zweiten mährischen Bistums Brünn. 
Zwischen 1889 und 1891 wurde die Kir-
che um ein neogotisches Presbyterium 

erweitert und ein neuer elf Meter hoher 
Altar hinzugefügt. Die heute charakteris-
tischen Türme wurden erst 1901–1909 
durch den Wiener Architekten August 
Kirstein erbaut. In der sehenswerten Kir-
che gibt es vieles zu entdecken, auch die 
„Heiligen aus Böhmen“. Hier sticht ein 
Name heraus: Klemens Maria Hofbauer. 
Klemens Maria Hofbauer, eigentlich 

Clemens Maria Hofbauer, (26.12.1751 - 
15.03.1820) war ein mährisch-
österreichischer Priester, Prediger und 
Mitglied des Ordens der Redemptoristen. 

Er gehörte zum mährischen Bistum, er 
wird in der katholischen Kirche als Heili-
ger verehrt und ist Stadtpatron von Wien 
(auch genannt Apostel von Wien). In der 
Erlöserkirche sehen wir ihn am Marienal-
tar im rechten Seitenschiff gemeinsam 
mit dem Heiligen Alfons. 
Als Kind war er Ministrant und absol-

vierte später seine Bäckerlehre in Znaim 
(Znojmo). Er war nach Abschluss seiner 
Bäckerlehre in der Klosterschule in Klos-
terbruck (Znaim) und absolvierte hier 
schon seine ersten Pilgerfahrten nach 
Rom. Als Bäcker kam er später nach 
Wien, begann sein Theologiestudium 
und wurde im Anschluss an seine Pries-
terweihe nach Warschau (Polen) gesen-
det. Dort gründete er während seines 
Aufenthalts u.a. ein Waisenhaus, eine 
Handels- und eine Armenschule. 1808 
wurden die Redemptoristen auf Anord-
nung von Napoleon aus Polen vertrieben 
und Clemens Maria Hofbauer kehrte zu-
rück nach Wien.  
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Als Kaplan und Rektor der Ursulinen 
beschäftigte er sich mit der religiösen Er-
neuerung in Wien. In der Sankt-Ursula-
Kirche wurde er durch seine Predigten so 
bekannt, dass ihm der Beiname “Apostel 
von Wien” gegeben wurde. Die Predigten 
in ihrer bäuerlich-derben Art zogen die 
Massen an und er zweifelte mit seinem 
Widerspruch den „Josephinismus“ an. 
Die „erneute Zulassung“ der Redempto-

risten im April 1820 erlebte er nicht mehr, 
denn er starb am 15.03.1820 an Entkräf-
tung. Er wurde ursprünglich am 
„Romantikerfriedhof in Maria Enzers-
dorf“ beigesetzt, im Zuge seiner Selig-
sprechung am 04.11.1862 wurden seine 
sterblichen Überreste als Reliquien in die 
Kirche „Maria am Gestade“ überführt, 
welche von Kaiser Franz I im Jahr 1820 
an die Kongregation der Redemptoristen 
übergeben wurde. 
Am 20. Mai 1909 wurde Clemens Ma-

ria Hofbauer von Papst Leo XIII heiligge-
sprochen, 11 Tage nachdem unsere Erlö-
serkirche feierlich geweiht wurde.  

Martin Schwarz 

 

Jungschar-News 
Kaum zu glauben, doch es ist schon wie-
der ein Jahr vorbei und das neue Jahr 
2024 hat begonnen. Die Jungschar hat 
den Jahresabschluss gebührend gefeiert. 
Gemeinsam haben wir die schönste Zeit 
des Jahres durchlebt und genossen. In der 
Adventzeit haben wir zusammen gebas-
telt, um jede Jungscharstunde ein Tür-
chen von unserem Adventkalender auf-
machen zu können. Diesmal haben wir 
ein Adventdorf gebastelt, das aus bunten 
und dekorierten Häusern, schneebedeck-
ten Tannenbäumen, Sternen und Kerzen 
bestand. Und jede Woche konnte eines 

der vier großen Häuschen geöffnet wer-
den. 
Weiters haben wir in der Jungschar viel 
Spaß beim Spielen gehabt, unter anderem 
beim Uno-Laufspiel und beim Schere-
Stein-Papier-Duell. Das Uno-Laufspiel ist 
ein Staffellauf, bei dem jedes Team aus 
vielen am Boden aufgelegten Unokarten 
diejenigen mit der richtigen Farbe aufde-
cken muss. Wird eine Karte mit einer 
anderen Farbe aufgedeckt, muss diese 
wieder verdeckt hingelegt werden und 
das nächste Kind aus dem Team darf sein 
Glück versuchen, eine richtige Karte auf-
zudecken. Dabei ist es von Vorteil, wenn 
man sich merkt, welche Karten schon 
einmal aufgedeckt und wo sie danach 
wieder hingelegt wurden – sonst wurden 
Karten einfach mehrmals aufgedeckt, um 
zu überprüfen, ob sie nicht doch die rich-
tige Farbe hatten.  
Beim Schere-Stein-Papier-Duell geht es 
ganz klassisch darum, Schere, Stein oder 
Papier zu schlagen. Jedoch gibt es hier 
eine Zusatzaufgabe: am Boden befindet 
sich ein aufgeklebtes Gitter, in dem zwei 
Teams um die Wette springen. Zwei Kin-
der starten an gegenüberliegenden Seiten 
damit, in jedes Feld hineinzuspringen, bis 
sie sich irgendwo in der Mitte treffen. 
Dort, wo sie sich treffen, wird dann eine 
Runde Schere-Stein-Papier gespielt – 
oder auch so viele Runden, bis ein Hand-
zeichen das andere schlägt. Das Kind, das 
gewonnen hat, setzt seinen Hüpfweg fort 
und ein Kind aus dem anderen Team be-
ginnt wieder vom eigenen Startpunkt weg 
los zu hüpfen. Immer wenn sich die zwei 
Kinder treffen, gibt es ein Schere-Stein-
Papier-Duell. Das wird so lange fortge-

setzt, bis ein Kind den Startpunkt des geg-
nerischen Teams erreicht hat. Bei dem 
Spiel braucht es nicht nur Ausdauer und 
Sprungkraft, sondern auch ein bisschen 
Glück. Es ist nicht nur einmal passiert, 
dass man kurz vor dem Ziel einmal im 
Schere-Stein-Papier verloren hat und 
dann das Team wieder vom Startpunkt 
weg beginnen musste. Das hat das Spiel 
aber umso aufregender gemacht. 
In der letzten Jungscharstunde vor den 
Weihnachtsferien haben wir selbst Kekse 
gebacken und Kinderpunsch gekocht. 
Trotz einiger Schwierigkeiten beim Teig-
kneten und nicht wenigen mit Mehl ein-
gestaubten Kindern, gab es am Ende 
wunderbare Kekse, die allen gut ge-
schmeckt haben. Auch im heurigen Jahr 
geht es mit den Jungscharstunden weiter. 
Was ist in der kommenden Zeit geplant? 
Wir gehen gemeinsam Eislaufen, machen 
eine Reise ins Traumland und begeben 
uns auf ein Abenteuer nach Australien. 
Die Jungschar findet immer freitags von 
16:30 – 18:00 Uhr für die Kinder der 
Volksschule und von 18:30-20:00 Uhr 
für die Kinder der Unterstufe statt. Wir 
freuen uns über alle, die mit dabei sind! 
Bei Fragen oder für weitere Informatio-
nen zur Jungschar könnt ihr euch gerne 
unter jungschar.erloeserkirche@gmx.at 
oder telefonisch unter 0680 4424740 
(Isabella) oder 0699 10188422 (Lea) bei 
uns melden.  

Isabella Häfner 
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Georgenberg:  

  www.georgenberg.at 
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Messen an Sonn- & Feiertagen 
im Entwicklungsraum  

   Sa        

 Am Spiegeln   09:00      

 Georgenberg 18:30   09:30    

 Erlöserkirche 18:30   09:30    

 St. Erhard 18:30  09:30 18:30  

            

 Wochentagsmessen      

 
    Am Spiegeln wochentags 07:00   

 

    Georgenberg Mi   19:00    

    St. Erhard  Di, Fr 08:00    

                   Mi, Do   18:30    

       

Sonntag/Feiertag  

Messen im Pfarrverband 

18:30  Basisgemeinde 

fallweise wochentags, 
bitte tel. nachfragen! 


